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e i l

> /

der N n .^ .^^ ism m rn s te llu n g  der endgiltigen Haupt- 
>, ŝte>> B ild «  vom 1- Dez. 1885 vor. D ie man-
I'ii. . die 2»k> Zahlen erstehen vor unseren Augen; w ir 

^  ' i n a e i k . i l . ^ '^d te , Landgemeinden und GutSdezirke, 
i i , " ' i t a e l k  i, . '"  Größenklassen, die Zahl der Wohnstätt.n 

^M eris^ ' " " d sür die Gcsammtbevölkeruug nicht nur 
bdeö, t't, snnk. " " l - e  nach Gewerbe, Vaterland und Herkunft 

^ v , ouch A lter, Familienstand, Religion u. s. w.

i> i!!"^ l.r , ^  »ab es in Preußen 3 180 795 bewohnte
j , z , Bude»  2 ' ^wohnte andere Gebäude, 1518 bewohnte 
^!»,'??lnen ' d i-r .- ' ^agen, Schiffe, Ftöße u. s. w. J a  
ltki-- hler, um d  ̂ .^hnstä tten erschien an diesem Tage der 

vuf o ^  ^usige M a te ria l zusammenzutragen, welches 
lllis ^Punkten . ^^ckseiten summarisch nach dcn verschiedensten 
V O  BtSdt?'°u '̂ vorliegt. Das Zählgeschäst vertheilte sich 
ii, k t . ^ l  n„K>-' > Landgrmeindco und 16 383 GutSdezirke. 
î»> Etäk» ^ 100 000 Einwohnern weist Preußen 12 au f; 

^ik, Bö« d. » iu  der Größenklasse 2 bis 5000 E in .
! "  ^Ndgemkinden haben 28 425, von den GutS- 

I bin 7.000 000 Einwohner, Landgemeinden von
- r ^ lO  ooii Oiedt «s 2 8 ; von den GutSdezirken sind

diesen » ^ ' " ' " 'N i ' n  die größten. 
d>»r,„ . l0 5  439 Wohnstätten und 54 982 Gemeinde

st,.'!' (13 844^ .  Nacht zum 1. Dezember 1885 28 318470 
^ i,^°d»esrnk  ^  "iSnnlichen, 14424866  wei«lichtn Ge- 
!'i> k, l  78z - ? TamilienhauShallungen wohnten 27 401 872,
^ « s ^ 'lh a u s k ^ , ' ' " r  G.sammtzahl, so überwiegt auch in 
h,, "»l>>n bvs weibliche Geschlecht. Dagegen waren

» , hierune». und nur 107 >81 Frau-n vorhanden,
*"» U iä n lli l^  Gefängnisse befinden, kein gute«

!'0ds,7> îe S « :  Charakter w ir f t. Jedoch ist bei näherem
, als m . so schlimm, da 214 135 Vaterlands«
'lZz?.s>ch zur" L!°^">'>s°ssen 1"  zählen wahren. Im m erh in  
tz T-^dUen i« Anst l t " " ^  Ersserung" 61 290 M änner gegen

^ in Ü ! da tü .i^^^^ lbevö lke rung  waren 17028 936 ledigen 
/  UNd 7 m n"lten« Kinder. DaS höchste A lter hatten 

!">>'is..Mruner die sämmtlich über 105 Jahre alt
r^Ee z v 100 bis 105 Jahren gab es ledige nur 1, 

?l!«k? ' derhsj. //^ 'ltw e te  15, Frauen in diesem hohen A lte r 
25 bi« verwitlwete 49. I m  heirathSsähigen

?  linii ^'hen ^  fahren standen über eine M ill io n  ledige 
i'iibk . "b st» Altersgrenze fü r die Ze it, in welcher

S c h w a b , i u  nehmen, zu reisen pflegt, den 
? lOs w !n i« .. 40. Jahr, so finden w ir
' h» . ?"hre» al« 262 758. ..Alte Jungfern" von 30
l'k d, .^ '> n liL k ,j, 640 736 ; wollen w ir galant sein und

lass-«" E^'lvS zu bleiben, erst m it dem Schwaben» 
' >° Müssen w ir 287 793 Fräuleins von 30

R-», S i r e n e .
°n von Ernst v LreuenselS  

>' . .  .
d»t '» sei " " "  " "  Ä'itung la«,

°N» 'laren, <»!-.. Alice, dir ertrunken, während Alice weiter
li. Bhen und k^wach und schmerzlich sich fragend,
i>ud,'°°t kur, st« 'hu» solle.

° d ' r s t v b ^ , /  ^ " 2  und ein Heller, schöner Tag, doch 
>« t"d>kk. den Alice sah weder die Helle, noch die
d, 'k ü ^ l ' sich  ̂ u Nachmittag wanderte sie ziellos umher 

^ ''" » « d ru c k e r / i^ ! ! .^ " ' U>°« sie thun solle, während schon 
» dir Notiz gedruckt wurde, dir ihr-n

!>ch D S n , ^ ' f "  machen.
B ,:"  d'M ^ ra u  und vollständig krank und

ll« ?N ,uk°'°^ 'U lad !n^.» !.''! " " "  lauS '" Taste», trat sie in
L 'lleld/u'b dittru? '° u ftr  etwa« Gebäck, zu gleicher Ze it 
n» 0»d ^  E'u wenig setzen zu dürfen, während

I»!.'?"'!' mitleidige Frau de« Eigenthümer«
liik ?  Kind.« ."blickte, daß so unschuldig aussah, 

te A lstt ' str ih r nickt nur dies« Erlaubniß.

WMWWW
Ut Lob, ?" Ulit drei und einem halben D o lla r

L ,7  ̂'"'i
'riwtjft»„.''>ötzltcher, wunderbarer Wechsel vor der 

* '  »°n ^ ' i t  w N  Berlaflenheit. daß Alice nur Thränen 
»^g j^ank hären"u,oO t"^' i»te Bäckersfrau

Selbstsucht», sagt» st« heiter. ^Unser früher.»

bi« 40 Jahren in Abzug bringen, so daß also immer noch 
352 943 „alte Jungfern" übrig bleiben. Auch unter den Ver- 
wiltweten und Geschiedenen sind dir Frauen bedeutend in der 
Uebermacht; e« gab 434 293 W ittw er und 1 243 044 W ittwen, 
14 491 geschiedene Männer und 28 334 geschiedene Frauen —  
ein Beweis, daß die M änner e« häufiger m it einer zweiten Ehe 
versuchen, als eS m it geschiedenen Frauen versucht w ird. Ja  so« 
gar auch unter den Verheirateten waren die Frauen m it 4 796 510 
um beinahe 24 000 voraus, was zu dem Schluß verleiten lönnte, 
daß viele M änner in Doppelehe leben. A llein der Unterschied er
klärt sich offenbar daraus, daß viel mehr Männer als Frauen im  
AuSIande auf Reisen oder zu dauerndem Aufenthalt abwesend 
waren.

Werfen w ir  zum Schluß noch einen Blick auf da« Religions
bekenntniß der ortSanwesenden Personen. Es wurden gezüh^: 
Evangelische 18 244 405, Katholiken 9 621 763, svustige Cyristen 
82 030, Juden 366 575, Bekenner anderer Religionen 1 4 9 , Re- 
ligion unbekannt 3 548. Unter den sonstigen Christen nehmen die 
erste Stelle die Baptisten (Wiedertäufer) ein m it 22 735 ; rS 
folgen die Dissidenten (freie Gemeinde, Unitarier) m it 21 823, 
die Mrnooniten m it 13 951, die Jcviugiancr m it 13 023, die 
Herrenhutrr m it 4 711. Mormonen waren 58 anwesend. Wäh
rend dem Verhältniß in der Gesammtbcvölkcruug entsprechend, die 
Frauen nicht nur unter den Evangelischen und Katholiken, sondern 
auch unter den Wiedertäufern, Jrvingianern, Herrenhuter rc. über
wiegen, stehen sie unter den Dissidrnun m it 9 756 hinter den 
Männern m it 12 067 zurück.

Folitische Tagesschau.
Hinsichtlich der Rückkehr der r uss i sche» K a i s e r f a m i l i e  

au« Dänemark schreibt die „P o l.  E o r r . " :  „Nach Mittheilungen, 
die un» au« S t. Petersburg zugehen, herrscht auch dort in B e 
treff des Wege«, welchen die Kaiserlich« Fam ilie nehmen w ird, 
vollständige Ungewißheit, in welchem Punkte selbst die besternter- 
lichteten Kreise keine Ausnahme machen, so daß es den Anschein 
gewinnt, daß Kaiser Alexander I I I  selbst noch keinen festen Ent- 
schluß gefaßt habe. I m  Allgemeinen g ilt gleichwohl die Wahl 
der Route durch Deutschland als die wahrscheinlichere, nicht nur 
m it Rücksicht auf die voraussichtliche Schonungsbedürftigkeit der 
erkrankten Kaiserlichen Kinder, sondern auch, weil nach Allem 
Vorangegangenen die W ahl de« Wege« über Schweden und F inn 
land die Deutung geflissentlicher Vermeidung deutschen T e rrito 
rium s erfahren dürfte und hierdurch mehr an politischer Färbung 
bekäme, al« selbst einer etwaigen Begegnung de» Zaren m it dem 
deutschen Kaiser beigelegt werden könnte.

Einer der „P o l. C orr." au« K o n s t a n t i n o p e l  zugehenden 
M itthe ilung zufolge hat der S u l l a »  dem deut schen K a i s e r  
telegraphisch seinen Dank fü r die wohlwollende Theilnahme aus
gedrückt, welche Sc. Majestät den elf türkischen Offizieren an- 
gedeihen ließ, die vor Kurzem ihre militärische Ausbildung im 
deutschen Heere vollendet haben.

D e r  A u s s c h u ß  des V e r e i n «  der  E p i r t t u S f a b r i »  
k a n t e n  D e u t s c h l a n d «  tr it t  am 5. November zu einer Sitzung 
zusammen. E« w ird sich in derselben hauptsächlich um die K oali- 
tiouSfrage handeln. DaS Programm, welche» Herr von Diest- 
Daber fü r eine neue Coalitivn aufgestellt hat, hat in Brenner- 
kreisen großen Anklang gefunden. Dasselbe ermöglicht die Coali- 
tion auch dann, wenn eine größere Anzahl von Brennern aus 
egoistischen oder anderen Gründen den Anschluß ablehnen sollte. 
Kommt, so äußert sich ein landwirthschaftliche« Facgblatt, die 
Coalition nicht zu Stande, so bleibt nur noch da» Monopol.

D ie  „ F r e i s t  Z t g "  reitet zum zweiten M ale gegen die 
Klagen über den N o t h s t a n d  der  L a u d w i r t h s c h a f t  eine 

l Stelle aus einem in Friedrichshafen am Bodens« erscheinenden 
B latte vor, in welchem berichtet w ird, daß r« in der genannten 

> S tadt während der ganzen Sommersaison am flottesten am 
16. J u l i  zugegangen sei, wo der landwirthschaftliche Verein de« 
Bezirks U lm in Friedrichshafen tagte. „W er erinnert sich nicht," 
heißt rS von diesem Tage in dem „Seedlatt fü r Friedrichshafen", 
„m it  dem größten Vergnügen der urfidelen, pfeifenrauchende«, 
champagnertrinkenden Lederhosenmärmer von der U lmer A lb ? "  —  
Es ist wirklich ein geradezu alberner Versuch, m it dem Hinweis 
auf solche vereinzelte Vorkommnisse, auf die Thatsache, daß hier 
und da einmal in einem Kreise von Großbauern eine Flasche 
Champagner getrunken ist, die Forderungen der deutschen Ge
summt-Laudwirthschaft als unberechtigt hinzustellen. W ill  die 
„F re is t Z tg ."  vielleicht behaupte», -daß der deutsche Bauer allent
halben in der Lage ist, Ehampagnrr zu seinem Tischgetränk zu 
wählen? M e in t sie aber, daß w ir  nicht eher von einer Nothlagr 
der Landwirthschaft sprechen dürfen, als bis auch der Großbauer, 
dessen Vater und Großvater reiche Leuie waren, selbst an Fest
tagen sich nur Dünnbier zähmen kann, dann sind w ir allerdings 
anderer Ansicht. Es steht m it diesem hämischen Hinweis auf dir 
bei einer besonderen festlichen Gelegenheit „Chamgagner trinken
den Lederhoscnmänner von der Ulmer A lb "  genau ebenso, wie 
m it deu unehrlichen Schlüssen, welche da« Organ des Herrn 
Richter wiederholt au« den großen Bauernhochzeiten in der A lt 
mark gezogen hat. D a erfahren w ir regelmäßig, wieviel Kälber 
geschlachtet und wieviel Hühner rc. verzehrt find ; daß dem A uf
wand dieser seltenen Festtage aber ein au Arbeit und Entbehrun
gen reiche« Alltagsleben gegenübersteht, in welchem der Bauer 
m it seinem Gesinde patriarchalisch au« einer Schüssel ißt und 
keineswegs jeden Tag auch nur frische» Fleisch auf den Tisch 
kommt, daß überdies bei jenen großen Schmäusen der Aufwand 
nicht von einem Hofe allein destritten w ird , sondern die G ifte  
meist ih r Huhn, Stück B utte r und dergleichen beisteuern, davon 
erfahren die Leser der „Fre ist Z tg ."  kein W ort. Wa« würde 
diese« B la tt übrigen« dazu sagen, wenn w ir auf jeden Hinweis 
auf die gedrückte Lage eines Zweige» unserer Industrie erwidern 
w ollten: da« sei Täuschung, denn jeden Abend könne man in den 
VerznügungSlokalen der großen Städte champagnertrinkende Com- 
miS voyageurS antreffen? Und wohlgemerkt, da« ist «ine tägliche 
Beobachtung, und nicht eine AuSnahmeerschnnung, die so selten 
ist, daß sie die ganze demokratische Press« vom Bodens« bis 
nach Frankfurt a. M .  und B e rlin  in A ufruhr dringt und die 
„F re is t Z tg ."  wochenlang beschäftigt.

W ir  haben anläßlich der Re d e  de« Herrn E u g e n  R i c h t e r  
in Hagen unsere Verwunderung darüber ausgesprochen, wa« ein 
freisinniger Agitator seinen Hörern Alle» bieten dürfe. E r kann 
da» trostloseste Blech schwatzen, und dennoch w ird  ihm der B e i
fa ll nicht fehlen. I n  den Kreisen der m it den Freisinnigen be
freundeten Parteien w ird  diese» Urtheil getheilt, wie folgender 

! AuSspruch de» Organ» der B erliner Socialdemokraten beweist: 
 ̂ „A llerdings muß ein richtiger Deutschfreisinnigrr einen wahren 
j politischen Straußenmagen besitzen, sonst würde ihm nicht nur 
! die gebundene, sondern auch die ungebundene Rede seiner „Helden"
! längst unverdaulich vorg-kommcn sein."

Auch in s o c i a l d e m o k r a t i s c h e n  K r e i s e n  scheint sich 
hin und wieder ein Schimmer der Erkenntniß zeigen zu solle«, 
daß die Demokratie doch nicht von den segnnngSvollen Wirkungen 

l begleitet ist, die man von ihr erwartet. Da» socialdemokratische 
„B e rline r Dolk»?latt" sagt in einer Besprechung der gegenwär
tigen Lage in Frankr.ich: ES sei fü r die Demokratie endlich an

Mädchen war fünf Jahre bei un» und »erheirathete sich vor K u r
zem. Schon seit einem Monate suche ich nach einem Gesichte, 
da» m ir zusagt. Ich bin Menschenkenners» und I h r  Gesicht ge
fä llt m ir, liebes Kind, nur daß ein so junge» Gesicht noch 
nicht so viel Kummer und Elend ausdrücken sollte.

„ Ic h  habe großen Kummer, Madame, und ich begreife nicht, 
daß ich ihn so lange ertragen konnte. Allein, wenn auch mein 
Gesicht traurig  ist, kaun ich Ihnen doch treulich dienen. Ich nehme 
die Stelle an und danke Ihnen und dem Himmel dafür."

Dann hatt, die Frau ihr den Hau«brauch gezeigt, indem sie 
ihr vor allen Dingen zum Nachtmahl so viel zu essen gab, wie 
sie nur bewältigen kounte —  Schinken und Vutterbrod, Thee 
und Aepfel —  ein M a h l, « i« e« Alice lange nicht gesehen und 
gekostet hatte.

S o  legte sich der H immel selbst in« M it te l,  und da« arme 
verstoßene Weib war versorgt, wie ihr M an« sie niemals versorgt 
hatt«, und die Wochen und Monate gingen dahin, bis Alice e» 
eive» Tage» vor Sehnsucht und Verzweiflung nicht mehr aus
halten konnte, sich einen Feiertag erbitten wollte, damit sie hinaus
fahren und den Liebling ihre» Herzens, den sie verloren, vielleicht 
von Weitem einmal sehen könne. Wenn er auf Schönburg war, 
würde sie möglicherweise diese» Z ie l erreichen, und in ihrer 
zehrenden, glühenden Sehnsucht, nur einen Ton seiner S tim m e 
zu hören, nur einen B lick auf sein geliebtes Gesicht zu werfen, 
sührte sie diesen Vorsatz an einem schönen Juni-Nachmittage aus.

S ie  fuhr nach D r  . . ., der Eisenbahnstation bei Schönburg, 
gerade wie ,« Ralph an jenem verhängnißvollen Dezcmbermor- 
gen vor fast zwei Jahren gethan, doch kein prachtvoller Wagen, 
keine stampfenden Rosse, keine liv rirte«  Bedienten erwarteten sie, 
wie sie auf ihn gewartet hatten.

I n  ihrem grauen Kleide, m it dem kleinen, schwarzen S tro h 
hute und dem große», wollene« Sonnenschirme bildete Alice ein 
bescheiden«» B ild , als sie die S ta tion  verließ und dem Dorfe zu

wanderte, während ihr Herz krampfhaft klopft«, al» sie daran 
dachte, ob ihr Wunsch in E rfü llung gehen werde oder nicht?

S ie  schritt langsam die stille Straße entlang bei der kleinen, 
ehemals Badolf'schen Hütte, wo die Schwester ihre» Manne» so 
viele Jahre gelebt hatte, vorüber, bei der „Lorch" vorbei, s» 
wenig ahnend, wie innig dessen Einwohner m it ihrem Leben ver
knüpft wäre», und dann weiter nach Schönburg, da» al» seltene» 
Kleinod wie i» einem Blumenkörbe dalag in der svnn»nbeglänjtta 
blüthenreichen Landschaft.

S ie  sehte sich auf dem Seitenwege in da» Gras, um «in 
wenig auszuruhen, di» die beginnende Dämmerung tiefer würde; 
und dann, al» sie weiter ging, fand sie, wie von der erbarmungs
losen Hand de« Schicksals geleitet, da» Thor offen und den 
Wächter nicht auf seinem Posten.

S ie  schlich still durch die schönen Allee» dem Haus« zu, von 
dessen Fenstern hier und da Lichter zu leuchten begannen, sich 
fragend, «b Ralph wohl dort weile, oder —  vielleicht viele M eilen 
entfernt, — b i- —  M alw in« N o lli»  und Ralph au» einem Seiten« 
Wege kamen und in einen anderen einlenkten, kaum einige Ellen 
von dem Platze entfernt, wo Alice saß, athemloS un» wie ver
steinert durch die Erfüllung ihre» Wunsche».

Dann aber —  als sie die Unterhaltung der Beiden hörte! 
—  W ar e» zu verwundern, daß sie fast wahnsinnig w ar? Nach 
dem, was er sagte, wie konnte sie vermuthen, m it welchem gebro
chenen Herzen er sie betrauerte? —  Wie konnte sie wissen, daß 
er sie todt glaubt« und sie in der Tiefe seine» Herzen» geliebt 
hatte, wie er nie eine Ander« lieben konnte?

Alice wußte nichts Andere», al» da», wa» sie hörte, und die 
feste Uetrrzeugung davon, daß sie niemals seine Frau gewesen, 
war ihr noch nie m it so erschreckender Deutlichkeit vor Augen -e- 
treten. „F re iw illig  gab er mich auf, weil er diese« schöne M ä d 
chen liebt! Wie reizend sie ist. wi« gut sie auSfieht! Ich wun
dere mich nicht, daß er sie liebt, während ich —  ich —  der Liebe



der Zeit» einmal m it den versprsch-nen socialen Reformen vor
zugehen, wenn sie nicht bei den Massen an Credit bedeutend ein
büßen wolle. —  I n  der That ist das Beispiel Frankreichs wenig 
geeignet fü r die Demokratie Propaganda zu machen.

Wie dir „Münchener Neuesten Nachrichten" hören, w ird in 
der b a y e r i s c h e n  Abgeordueten-Kammer die E r h ö h u n g  der  
G r t r r i d e z ö l l e  zur Besprechung kommen, vielleicht in Form  
einer Interpellation an die Regierung.

Der vor kurzem gelegentlich dc» Berichtes über d,u A ng riff 
auf den deutschen Dampfer „O tt il ie "  an der Küste von Neu- 
Guinea ausgesprochen« Wunsch, e« möge sich so bald wie möglich 
ei» K r i e g s s c h i f f  i m deutsche» Schu t zgeb i e t e  zeigen, 
dürfte bereit- seit längerer Zeit Erfüllung gefunden haben. Wie 
verlautet, hat das im August bei den Samoa-Jnseln befindliche 
Kreuzergeschwader (Kreuzerfregalte „BiSm arck" und Kreuzerkor- 
vetten „C aro la ", „O lg a "  und „S oph ie "), Commodore Kapitän 
zur See HeuSner, bereit» damals den Befehl erhalten, M itte  
September Apia zu verlassen und sich nach den Marschallinsrln, 
den Salomoninseln, sowie nach Neu-Guinea zu begeben. Von 
hier au» geht das Geschwader nach Ofiasten und hofft, im De
zember in Hongkong einzutreffen.

D ie Antwort, welche der K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  auf 
die Ansprachen der Delegation» - Präsidenten am Sonnabend er
theilte, eröffnet recht f r i e d l i c h e  Aussichten fü r Europa. Der 
Kaiser erwiderte, er könne m it Befriedigung darauf hinweisen, 
daß die auswärtigen Beziehungen der Monarchie u n v e r ä n d e r t  
g ü n s t i g e  und e r f r e u l i c h e  seien Die Regierung verfolge be
harrlich die Erhaltung des Friedens und sei bestrebt, den auf 
den Verträge» beuihenden RechtSzuftaad zu erhalten, wa» nicht 
nur Anerkennung, sondern auch gewichtige Unterstützung finde. 
Leider sei zu seinem lebhaften Bedauern die bulgarische Frage 
noch nicht abgeschlossen, er hoffe jedoch gern, daß dieselbe auch 
fernerhin den lokalen Charakter bewahren und schli-ßlich in einer 
solchen Weise gelöst werden würde, welche die zulässigen Wünsche 
Bulgariens in Einklang m it den europäischen Verträgen und 
Interessen bringe. Wen» auch Europa fortwährend von Gefühlen 
der Unsicherheit beherrscht sei und die» die Regierung zwinge, in 
der Fürsorge fü r die Weh-kraft der Monarchie sich nicht über
flügeln zu lassen, so sei doch die Annahme berechtigt, daß e» den 
eifrigen Bemühungen und dem engen Zusammenschließen der fü r 
die Erhaltung des Frieden» eintretenden Mächte gelingen werde, 
jede Friedensstörung auch ferner hintanzubalten. Z u r Fortsetzung 
der in diesem Jahre begonnenen N  ubewaffnung deS Heere» werde 
die KriegSverwallung die erforderlichen M itte l fü r da» nächste 
Jahr in erhöhtem Maße beanspruchen müssen, wogegen sie aber 
bemüht war. die Mehrforderung durch die zulässigen administra
tiven Maßregeln möglichst herabzumindern. D ie Auslagen fü r 
die bosnische Verwaltung werden auch in diesem Jahr« au» eigenen 
Einkünften gedeckt, und sei eine weitere Herabmindern»- de» fü r 
die Truppen in Bosnien und der Herzegowina erforderlichen 
Credit» in AuSsicht genommen.

AuS Wien w ird der „Kö ln . Z tg ." gemeldet: „A u» B e r l i n  
ist die Antwort in Betreff de» H a n d e l s v e r t r ä g e »  ein
getroffen. S ie  wünscht zeitweilige Verlängerung des bisherigen 
Vertrage», Aufnahme neuer Verhandlungen erst im nächsten Jahre."

Nach einer der „W . P o l. C orr." aus L e m b e r g  zugehindrn 
M itthe ilung entbehren die Meldungen von bedeutenden russischen 
Truppen-Ansatnmlungen an der westlichen Grenze, mind.stenS Ma
die österreichisch-russtschr Grenzlinie betrifft, jeder Begründung.

Da» öster re i chi sche A b g r o r d n e t e n h a u »  nahm ge- 
stern in 2. und 3. Lesung den Gesetzentwurf an, durch welchen 
die Regierung ermächtigt w ird, die H a n d e l s b e z i e h u n g e n  mi t  
D e u t s c h l a n d  und I t a l i e n  bi« längstens zum 30. Ju n i >888 
provisorisch zu regeln.

I n  D o r t r e c h t  (Belgien), sind außer dem G r a s e n  von 
P a r i s  noch anwesend: der Herzog von ChartreS, der P rinz von 
Jo in v illr , der Herzog von Nemours, der Herzog d'Audiffret- 
PaSquier und etwa 70 orleanistisch» Deputirte und Senatoren, 
deren Name» so viel wie möglich geheim gehalten werden. Wie 
dem „W iener Fremdenblatt" au» Brüssel grmildet w ird, empfing 
der G ra f von P aris  seit Sonnabend über sechshundert Delegirte 
deS orlranistischen Komitee. I n  Dortrecht herrscht fortwährende» 
Gehen und Kommen hervorragender »rleanistischer Persönlichkeiten. 
Ueber alle Vorgänge wird strengste» Geheimniß beobachtet. D er 
G raf von Pari» wollte ursprünglich Brüssel für die orleanistische 
Zusammenkunft wählen. D ie belgische Regierung bedeutete ihm 
jedach, daß seine Anweseaheil auf belgischem Boden unlieb
sam wäre.

D i r , S t. Jame» Gazette" erfährt, die englische R e g i e r u n g  
werbe fü r den Fa ll, daß in Marokko Berwick-lungcn entsteh-» 
sollten, darauf driugen, daß der Haf n und da» Gebiet von Lan
ger fü r neutral erklärt werde.

I n  F r a n k r e i c h  ist d i e G e f a h r  e i n e r  M i n t s t e r -  
k r i s t »  in Sicht. Doch scheint e» zugleich, al» ob der größere

keines Manne« werth bin, —  so verg-sse«, entehrt und verachtet, 
w ir ich b in ! Großer Gott, h ilf m ir diese neue Last tragen, diese» 
schwerste, schwerste von allen Leiden!"

S ie  preßte ihr Gesicht in da» kühle, feuchte G ras, während  ̂
die sich entfernenden Schritte immer schwächer wurden.

„Jetzt kann ich zurückgehen", sagte sie sich müde. „Ich  
brauche nicht wieder hierherzukommen, —  o, mein Geliebter, mein 
R a lp h !"

Und in ihrem halb wahnsinnigen, eifersüchtigen Schmerze 
kniete sie auf dem Platze nieder, wo er gestanden, und küßte de« 
Boden wieder und immer wieder. Dann stand sie mühsam au f; 
ih r Gesicht war blaß. wie da» einer Leiche, ihre großen traurigen 
Augen von einem Schmerze erfü llt, wie ihn nur da« Auge eine» 
Weibes ausdrückeu kann, wenn ih r Herz Hoffnung»!«» leidet. S ie  
wankte zu der Holzbank, auf der M a lw ine  früher gesessen, und 
fiel fast auf dieselbe nieder. Wie lauge sie da regungslos saß, 
VaS wußte sie nicht, al» sie bei dem Gedanken aufschreckte, daß sie 
ja die Nacht nicht in dem Garten zubringen konnte.

I n  Wirklichkeit war eine Stunde vergangen. M alw ine war 
nach Hause zurückgekehrt, Paul hatte sie indessen besucht und war 
schon wieder fortgegangen.

„ Ic h  muß sehen, baß ich hinauskomme", dachte Alice ver
w ir r t .  ,,E» war überhaupt ein« Thorheit, daß ich gekommen bi« 
und doch — " ihre Lippen zitterten schmerzlich; ich weiß j-tzt we
nigsten», woran ich din. Ich möchte sie noch einmal sehen, sie 
sah so sanft und gut und lieblich au» —  und sie w ird seine 
F rau werden. Wie könnte sie ihn zurückweisen?" S ie  ging lang
sam den Weg entlang, der dem Hause zuführte, sich immer im 
Schatte« de« Laudwerk» haltend, m it dem sehnsüchtigen, schmerz, 
liehen Wunsche im Herzen, noch einmal das schöne junge M ä d 
chen zu sehen, da» sich die Liebe ihre» Geliebten errungen hatte.

(Fortsetzung fo lgt.)

The il der Deputirten doch Bedenke« trägt, dirs» Gefahr leicht- 
fertig heraufzubeschwören. Der „V .  Z ig ."  w irb hierauf bezüglich 
»u» Pari» gemeldet: „G rövy hatte am Freitag lange Unter- 

i redungeu m it Rouvier und dem SenatSvorfitzeuden Leroyer, und 
Unterrichtete versichern, er habe Rouvier bestimmt erklärt, zurück- 

 ̂ zutreten, wenn die Kammer nach Cuoäo'S Antrag ein« parlamen- 
! tarische Untersuchung beschlösse. Diese Untersuchung wäre nach 
! seiner Auffassung «in E ing riff in die Befugnisse der Rechtspflege 
§ und zugleich da» denkbar beleidigendste MitzbilligungSvotum gegen 
! ihn selbst. I n  Abgeordneteukreisen erregt diese Wendung der 
« Dinge Bestürzung. D ie einen erklären, die Kammer könne nicht 
! mehr zurückweichen, nachdem sie die Dringlichkeit des Cunäo'schrn 
! Antrages bew illig t; doch müsse man Ärävtz beweisen, daß man 

nicht» gegen ihn habe. D ie Rechte ist anscheinend erfreut über 
die Verlegenheit, in welche sie Regirung und Mehrheit gebracht 
hat. D ie  üußerste Linke wiegelte durch den M und der „Lanternr" 
ab. Diese» B la tt beschwört fast m it densetben Ausdrücken wie 
„Räp. frans." die Radikalen, sich zu besinnen und die Unter« 
suchung nicht zu bewilligen, da sonst Ctzas» und Bürgerkrieg 
drohen würden." Außerdem meldet da» „W . T . B . " : „La Justice" 
(O rgan Clämenceau'S) theilt m it, Grävy habe «ine Unterredung 
m it R ouvi-r, Leroyer und Floauet gehabt, in welcher dieselben 
ihm versichert««, daß viele Deputirte, welche fü r die Dringlichkeit 
de« Antrage» Cuv6» g. stimmt hätten, bei ihrem späteren Votum 
über die Enqußt« durchaus nicht beabsichtigten, den Präsidenten 
in eine schwierige Lage zu versetzen.

D ie „T im e«" meldet, daß der K ö n i g  von I t a l i e n  dem 
deutschen Kronprinzen demnächst in Bavcno einen Besuch abstatten 
werde.

E in S t a p e l l a u f  z w e i e r  r u s s i s c h e r  S c h i f f e ,  welcher 
gegenwärtig in der Newa hätte vor sich gehen soll-«, ist in Folge 
der verzögerten Rückkehr der Kaiserlichen Familie, die der Feier 
beiwohnen soll, auf das nächste Jahr verlegt worden.

Die „ M o s k a u e r  Z t g  " hat nach dem Tode KatkoffS 
fortgefahren, Deutschland und die Deutschen zu verhetzen, wie 
»orher. E» scheint da» ganz im Sinne der russischen Regierung 
zu sein, denn da» russische M inisterium  hat beschlossen, die Zei- 
tung dem bisherigen zeitweiligen Redakteur für die nächsten 6 
Jahre zu belassen. E» ist dabei zu bemerken, daß die Pacht der 
„M oskauer Zeitung" eine sehr einträgliche Sinecura ist, so ein
träglich, daß Kalkoff dieselbe nicht gegen »in M in is le rpo rtif.u ille  
hätte vertauschen möge«.

D er Wiener Korrespondent der „T im e» " erfährt, daß Prinz 
F e r d i n a n d  von  C o b u r z  40 000 Lstlr. au» seiner P riva t- 
schatulle dem bulgarisch-n Schatzamt» vorgeschossen habe, um die 
Fertigstellung der bulgarischen Eisenbahnen zu beschleunigen.

I n  der Sonnabend Sitzung der b u l g a r i s c h e n  S o b r a n j e  
bekämpfte der M in ister des A ußer» die Kandidatur des ehema
ligen PräfektlN von Rustschuk, M antow , fü r daß Am t d»S Vize
präsidenten al» eine Kundgebung, welche den befreundeten Mächten 
mißfallen müßte, und erklärte, daß er sich im Falle der Wahl 
Mantow» genöthigt sehen würde, seine Entlassung zu geben. 
Stambulow sprach sich in gleichem Sinne au». D ie Kammer 
wählte darauf Havkow zum Biz,Präsidenten.____________________

Deutsches Arich.
B erlin , 30. Oktober 1887.

— D er „ReichSanzeiger" veröffentlicht folgendes B u lle tin :
D ie  Erkältung« - Erscheinungen bei Seiner Majestät dem Kaiser 
und König bestehen unverändert fort und haben die letzte Nacht 
wiederholte Störungen der Nachtruhe verursacht; der Verlauf de« 
Unwohlsein» bietet nicht» Ungewöhnliche« und giebt zu keinerlei 
Gesorgniß Veranlassung Se. Majestät waren in den M itta g s 
stunden aufgestanden und arbeitet.« ohne Unterbrechung. —  D er 
Hofbcricht meldet: Eine wesentliche Veränderung in dem B> finden
deS Kaisers ist im Laufe d>» Tage» nicht eingetreten. Wie rS 
heißt, muß der Kaiser noch immer sich möglichste Schonung auf
erlegen und mußte deshalb auch seine täglichen Spazierfahrten 
bei der gegenwärtigen ungünstigen W itterung unterbrechen. I m  
Laufe des heutigen Tag'S erledigte der Kaiser Regierung«!- 
anzelegenheiten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin, deren Befinden in der letzten 
Zeit vielfach getrübt war. hat nunmehr die Kur in Baden-Baden 
wegen der Ungunst der W itterung beendigen müssen und gedenkt, 
wie alljährlich, sich zunächst nach Lobten; zu begeben, um sich 
bo t noch auSzuruh.n, bevor sie fü r de» W inter nach B e rlin  
zurückkehrt.

—  S . K. K. H. der Kronprinz hat da» Glückwunschtele
gramm de« Schlesischen Provinziallandtage», wie folgt, beant- 
w o lle t: Ich danke dem schlesischen Provinziallandtage fü r die m ir
ausgesprochene theilnahmSvolle Gesinnung. Meiner fortschreitenden 
Genesung gemäß hoffe ich, m it Ablauf de» Winter« die Heimath 
al» hergestellt wieder betreten und die Provinz, an welche mich so 
mannigfache Beziehungen knüpfen, begrüße» zu könne».

—  Zum  ReichScommissar fü r die nächstjährige Weltaus
stellung in Melbourne ist Rr-ierungSrath Wermuth ernannt wor
den. D ie Geschäftsräume fü r die AuSst-llungSarbeiten befinden 
sich bi« auf Weitere«, B erlin  Wilhelmstraße 74. Anfragen 
sind dorthin zu richten.

Göttiugen, 29. Oktober. D er Literaturhistoriker Professor 
Carl Gödeke ist gestern Abend gestorben. (Göd-ke, 1814 zu 
Erlle -eborenj seit 1873 außerordentlicher Professor der Literatur- 
geschichte an der Universität in Göttingen, hat »ine Reihe von 
Monographien und Sammlungen geliefert, die durch sorgfältige 
K ritik  und geschmackvolle Behandlung einen hervorragenden Werth 
besitzen Sein Hauptwerk bildet der »»gemein reichhaltige „G ru n d 
riß zur Geschichte der deutschen D ichtung.")

Hamburg, 29. Oktober. Von den beiden fü r die Hamdurg- 
Amerikanische. Packetfahrt - Nkiengesellschaft zubauenden Schnell
dampfern ist der eine der S te ltiner Maschinenbau-Aktiengesellschaft 
Vulkan in Auftrag gegeben worden. D er Kontraktabschluß erfolgte 
durch den Konsul Rudolph Ebel aus S tettin.__________________

Ausland.
Kopenhagen, 39. Oktober. D ie  Tochter de» Prinzen von 

Wale», Prinzessin Luise, ist ebenfalls an den Masern erkrankt. 
D ie  Genesung der übrige» fürstlichen Patienten schreitet günstig fort.

Pari» , 29. Oktober. Deputirtenkammer. B rice brachte 
«ine Interpella tion über die Vergebung von Fouragelieferungen 
fü r die Arme« ein und forderte den Kriegsminister auf» da» bis
herige System zu ändern. D ie einfache Tagesordnung wurde 
hierauf m it 281 gegen 219 Stim m en abgelehnt und die von 
B rice vorgeschlagen« TageS,rdnung m it 308 gegen 165 Stim m en 
angenommen.

Paris, 29. Oktober, Abend». D ie Kommission fü r die Unter- 
suchung der OrdrnSangelegenheit w ird am nächste» Donnerstag 
Erklärungen des Ministerpräfideute» Rouvier entgegennehme«.

Rom, 28. Oktober. „M onsieur de Rome 
Bulgarische Erzbischof in Adrianopel sich weg'" - ,M t 
Missionare dieser S tadt an dea Zaren "

Rroviirzial-Wachrichter» ^
Kulm, 28. Oktober. (Getreidezollpetition.) ^  iat - 

schaftliche Verein Podwitz-Lunau hat an den 
der Petition die Bitte gerichtet, dem Reichstage * 
vorzulegen, der 1. eine wesentliche Erhöhung der Zo 
Getreide und 2. Ermäßigung der Frachtsätze fu' 
nach dem Westen und Süden deS deutschen Reiche

Mariendurg, 28. Oktober. (v , st,Veränderung' P -E ,
retiung Meister Lampe».) Da» Hotel „Zum »c ' sM «" 
hterselbst ist vom Besitzer H irrn Ellerwald an den 12» ,
besttzer Herrn Küster au- Rl.senburg für den P r "  Ja - 
Mk. verkauft worden. Herr Ellerwald erwarb v 
Hotel für 108 000 Mark. —  Ein vorgestern "
auf der Jagd in der Nähe der Wlllenberger Z'kge âmpe

vlelverleuuiveten Me I ^„  o)tfall soll zur Ehrenrettung de- vtelverieumveien 
kündet werde». Der Jäger halte einen Hasen ang , ^  ^
die Flucht ergriff und sich in einer Ackerfurch-' ^
Krähen, die ihn dort sahen, stürzten sich auf ihn, t l t v ^ ^
spitzen Schnäbeln den Garaus zu machen. Da «§»
Meister Lampe der Heldenmuth, er setzte sich g c E  ^
in Positur und vertheidigte sich mit den Bold pi ,̂ tge 0 ^  
energisch. Der Jäger schaute dem seltsamen Kamp' S" 
vertrieb dann die Krähen und —  gab dem r.an P 
schuß. Als die gute Beute an der Jagdtasche 2 j,- ^  
entdeckte der Jäger, daß die Krähen dem Hasen ^
ausgehackt hatte». „acht

b Elbing, SS. Oktober. (Eine Schwalb ^  ,,
—  Eindruck) auf die gewöhnlichen Passanten am 
diese-, nicht so gleichmü.hig ang.0gt, beobachtete Y 
staunt da« Bögelchen anderthalb Stunden lang,  ̂ V' ,̂1 
nicht ein zweite- sich dazu geselle al- Zeiche« der ^  ^
de- Sommers. Die Schwalbe flog ab und zu " ^  ^
verlassenen Fabrikgebäude- durch dessen zerschlagene 
immer allein zurück. Ih r  Flug war niedrig u 
beim Einsiedler nicht ander- zu erwarten, und V ^  
läßt annehmen, daß sie auch noch rauheren, a ^ilv ' ^  ^  
lebten Angriffen, zu widerstehen gedenke. Berhuag 1 - ^ '
denn in ihrem verwunschenen Schlosse btfindkt sta- ^
ganze Armee, die die Wasserratten ihr nicht rauben 
erwartet da- Schwälbchen russische Kameraden, wa vtk
wundern wäre, zumal doch die internationale tvywp 
Länder an der Tagesordnung sind. „.herben

Sonitz, 28. Oktober. (Wahnsinn.) 
schlage ist eine hiesige Familie betreffen worden. , tw ' 
Moskau zufolge ist «ine erwachsene Toch^l ° ^  in
begabte- Mädchen, welche- sich dort al« lKo ^  Hat!' 
befand, dem Wahnsinn verfallen. De» Schmerz 
hörigen kann man sich denken. ar̂ f d<r ^  ?

d Konitz, S1. Oktober, (^k^bst"rord^) ot«
Schwarzwaffer au der Eiseubahnstrtcke Koniy- ^ e ll ' 
vergangenen Freitag der DlationSvorst.her ' gsselsie
Ertränken in dem nur wenige Fuß tiefen Schw Z  ̂^
K. hatte am Rande de- See- seinen Rock a ^
See so lange in gebückter Stellung unterm Evall ^  .chk ^ 
Tod eintrat. Die Leiche deS Selbstmörders wuro ^  
gefunden. Da- M otiv zu dem Selbstmorde ! ^  K.a 
Strafe wegen verbrechen- im Amte. K. s*u a . .^ i^
G<lder in Höhe von 500 Mk. unterschlagen ha»"' ^  ^

Mohrunge«, 26. Oktober. aM b ' ^  ^
Kellner Wtnkler, gebürtig auS Mehrungen,  ̂  ̂ ' ,nv !̂
Hamburg in der dortigen Postkantlne den ^  
Tra..chlrm»ff.r.rm°rv.te, ««.über wir s. Z. jO
burger Schwurgericht zum Tode verurtheilt wo» 
gung dc- Tvdr-urtheil- blieb Winkler ohne j< 
sich ruhig ir?S Gefängniß zurücksühren

l..,v 6U
skineS Balerö deim Spiel- »lulg- all»
der Stell- nach und fand im Ganzen 40 S> ' ^  ^
uns-r-S allen Halb.nguld.nS, 60 Silbern ,»»,-"
alten Gulden», eine Sildeimiinze «i» Ata»*» ^  ,,,
groß und sieben Goldmünzen mit stark S "^p  ̂ stoM»""
unser»« alten AchtehalberS. Sämmtliche M  ?,!>,,»' t-l
16. und 17. Jahrhundert und zeig"'
burgischea Ku.füisten Johann SIg>«mund u" „.S' ,

Lyck, 25. Oktober. (Eine höchst m-'kwU'° » 
sich am Donne.stag auf dem Gute de» Gut» ,,soltte"^' a,l>^,
nau bei Abnahme von Spiritus durch den , ? i^ ,
herausgestellt. A l- nämlich dtiselb-, so 
den in den beiden SammelnservoiiS . »li
ließ, bemerkte man, »aß derselbe eine ä , ,,
genommen hatte. Bet der zusälligea g „ s i ü , ,>

rothe Flüssigkeit untersucht, und e I ^h.s« 
u« durch Minium gefärbt

genommen hatte, 
wurde die
der Spiritus durch Minium gefärbt .

Da die Miniumfarbe bleihaltig ist, so wür 
zum Brennen verwendbar sein. ES entsteh ? . ,
erheblicher Schaden, zumal der produzirte ^  ^ § ii^ s.

ereien
zumal

tzelrägt. Es wird interessant sein, zu 
scheinungen auch auf den umliegenden Brenn

kalion im „Bromb. Tagcdl." und ^  der » p s l - g " /  
Der Thatbestand ist folgender: Der g ' " '»,» '„>>
Zeit die in seinem Bäck-rcibetriebe „gs
vackwaaren theil» auf dem Backofen, lh«^ /
zubewahren. Diese aus solche Welse u»'
darben durch da« m.nate- bez«. j-hr-laog' z u -^ , st' /
Theil von Schimmelpilzen überzogen und »U- l 
zwar soweit sie mit Butter gebacken war» - i«
d. I .  hatte dann der Angeklagte ^,,rieb- i" ^,s-l^ --
verdorbenen Backwaare» in seinem Bäck ouant^" «f,l> ßn 
Zn diesem Zwecke weichte er d»rck> '
Wasser auf und rieb die aufgeweichte ^  best i """n "" 
zur Herstellung von Hefeabrov und Saljku« 
letzterem wurden dann Hcfeudrov und Sa l ^  ^
durch Hinzusetzung von werthloserem, aU ^  ^
werk gewonnene Waare als völlig frische 
Durch diese Munlpulation hat der



>i«'

I? "" V-kkn, " t i lschie W a s «  » l -  tadellose in den Verkehr gebrach». 
,  «kick! " " "  keine K unden verkauft, welche fü r  deren G e .

Fo lgen  hätten haben können. Namentlich 
tz ^  ^ücklVa ^  Gutachten der G en u ß  der alten mit  Schim m el  be- 

i'eignti ^Enn fie auch mit  frischer W a a re  vermischt worden 
l,»!" ^  O r g a n i s m u s  von Kindern ,  magenkranken P e r -

^ ^ D ion /?  ^ U te n  schädlich einzuwirken. D e r  S t a a t - a n w a l t  
d. ^ ° ° ! ! e r 7  k 'k L n g n iß  beantrag t.  f B r .  T . s
ki? ^ k i e r  9 r Oktober.  ( J m m e d ia t -E in g a d e . )  In fo lg e  einer 
Ld^achttii ^  . ^ ro n so h n  in der letzten S tad tv e ro rd n e ten -E i tzu n g  

^ 8 6  tn, betreffend Haftentlassung deS seit dem
ötlskrg ^ Polizeigesängniß in te rnir ten  russisch, jüdischen 

z ' "  '>ner »r»'k - ' ^ r .  T >"  hö r t ,  «n dieser Angelegenheit
A nzahl  von hiesigen jüdischen B ü r g e r n  eine 

^ ^ ^ ^ ^ ^ M a j e s t ä t  den Kaiser abgesandt werden.

( M i s t . »  T h o r «  den 3 1 .  O ktober  1 8 8 7 .
irn?»?^uat bi ^   ̂^  che R e m i n i S c e n c e n . )  Unter dieser Sp itz -  
likk!,,^olvrn^stj.b " d o s t "  au f  Wunsch eine- Lasers die Liste der auS 
ßatl» ^ i r  bri" ^ " ^ " ^ r i e - R e g i m c n t  N r .  2 1  hervorgegangenen G e 
lt Reain ^  Liste, welche namentlich auch in der G a r n is o n -  

^asante ir^"^ .  ^ s o n d e r s  intereffirrn dürfte. AuS dem P o m m e r -  
ii/ '  ^ ^ k :  ^  ^ " ^ u r e n t  N r .  21  gingen h e rv o r :  1. I n a k t i v e  
d. s? ' Divlü " ^ E l  der I n f a n t e r i e  F r h r .  v. Buddenbrock, führte 
Ivlb rusOk. ^  8  lbzuge 1 8 7 0 / 7 1 .  G ene ra l  der I n f a n te r i e  
Üv?^ouvttNk' ; ouverneur von K öln.  G kneral-L ieu t .  v. Wcdell, 

der ^ö"^S^berg.  G e n e r a l - M a j o r  F r h r .  v Buddenbrock, 
h. O nfan t r ie -B r igade .  G e n e r a l - M a j o r  Z im m e rm a n n ,

zul.kt im G ro ß en  Generalstabe. G e n e r a l - M a j o r
^ ^ ' ^ ^ g a d e  ^ ^ 2 " d e u r  der G ro ß h .  Mecklenburg. ( 3 4 )  J n -  
^  38. c> c ^ n e r a l - M a j o r  v. WienSkowSki, zuletzt K om m an-
ülisk,Zierte " ^ ' . ' ^ l i g a d e .  2 .  A k t i v e  G e n e r ä l e :  G ene ra l

der ^  G e n e ra l -A d ju tan t  S r .  M a je s tä t ,  G ene ra l -
^ i ^ i k u t .  Chef deS Jn g en ieu r-K o rp S  und der P iou iere .
^  V. A ^ " rsc h k id t -H ü l le f fe m ,  kommandirender G e -

^  29 2 > r ^ ^ v lP S .  G enera l-L ieu t .  v. Pe terSdorff ,  K om m an-29.

^.K"s°n
^Vision.

* > ' 2 ' ^ "  D e r  Besitzer N a ß  zu M lyn itz  ist zum
ix k  tu Cra ^ ^ u l e  zu M lynitz ,  ferner der Besitzer Friedrich 

und der G ä r tn e r  F r a n z  K am ul la  zu Heimsoot 
Und ht W a n t e n  der S c hu len  zu C ja rn o w o  resp. Heimsoot 

i>, ( U e d ?  von dem Königl .  L an d ra th  bestätigt worden. 
'lt>i?. .̂' d. E » t a n d  d e r  L a  n b  w i r  t h sch a f t)  berichten

' D ie  abgelaufene Woche brachte unS wenigsten- 
weiche W it te ru n g ,  wenn auch der vorschreiten- 

^ r r  » i'N e n t w A ? ^ " '  ^  häufige Nachfröste einstellten. D ie  
Iligrr sich demnach, wenn auch langsam , so doch

^  ' Die die Hackfruchternte ist jetzt fast allgemein
^  ^ i e n  s ? ^ ra u S fu h r  und die B ea rbe i tung  deS Acker- ist 
^ k h ^ ^ ^ t i t e n  Regengüsse erheblich erschwert und schreiten 

auf tzeu, Felde u u r  langsam vo r .  D a S  H au p t-  
^Ud « r ^ ^ i r t h e S  coucentrir t  sich jetzt auf die gute E r -  

^  stkv ^Itkn,  ̂ VieheS und bemüht m an  sich in vielen
^isk j de'll ê k S a tz  M astv ieh  schon im Dezember fertig

hob?» u m  die W e ih n a c h t -z e i t  die Fleisch
^ t ? ? N t l d n  behau p ten  pflegen.

,! v g  ü b e r  W a s s e r  s t a n d - - N a c h r i c h t e n  a u s
^ ^  ^f se tü s»  "  den T a g e S b l ä t t e r n  aufgestellte B e h a u p t u n g ,
!.! tz, . " ^ ' N a c h r i c h t e n  von  der Weichsel bei W a r s c h a u  v on

ktzi^ltze kgts öffeutllchen K e n n t n iß  ge langen  könnten ,  weil  
? ^  d t u , s " r u s s i s c h e  M i l i t ä r b e h ö r d e  deren M i t t h e i l u n g  a n  
^  d», ^  Ulla, ^ ^ " a l - K o n s u l a t  zu W a r s c h a u  u n te r s a g t  habe, 

F a f f u n g  nicht r ichtig.  Z u fo lg e  von, kaiser- 
^slkkft^klsev^ ^ ^ k o n s u l a t  i n  W a r s c h a u  dem „ S c h i f f "  bere i t -  
ds, A u sk un f t  v e rh ä l t  sich die S a c h e  v ie lm ehr  so :  D i e
*Xr^. tuHk. M e n  von  der Weichsel w erden  dem G e n e ra lko nsu la te  

^ ° " b . h ö r b k „  in  bkr b 
^Uhe " ^ u n g  in  Nowogeor^

Hut di 7  angebra^ ,. .  . . . . . . . . . . . . . . o.- - - - v -
^  An I ' " " e r e  M it th e i lu n g  der Nachrichten über den

:!
der Weichsel

^  ld ^  ^^^ thürden  in der bisherigen Weise mitgetheil t ;
d?^ti , ^ähe ^  NowogeorgiewSk, in deren V e rw a l tu n g
^ ! t , b  Hut »z, Festung angebrachte Pegel unlängst  überge- 

^ ' " b  t , r  , snoere  M tl lh k i lu n g  der Nachricht 
^ ' t v i ^ h t o l  NowogeorgiewSk abgelehnt.
^ t  t z o r , ^ ? ^ ' ^ k a m e n . )  D a S  nächste theologische Exa-  
. 2 - ,  ^  vD. 2  R an z ig e r  Consistorium abgehalten werden w ird ,  
^ tr», E. -ufolge in der ersten H älfte  deS M o n a t ß  A p r i l
^  ^  ^  Wüsten die M eldungen  hierzu bis  A n fan g  J a n u a r

L E  ^ v z s ^ ^ ^ o n . )  Borgzstern wurden in der S t .  M a r i e n -  
?i^de. " H e r rn  Generalsuperintendenteu D r .  T aube

Und die P f a r r e  in Sierakowitz,  Böttcher für
^  ^ d rd in ^ E .^ ^ ^ w erm an n  für Banari tz  - Colonie bet E lb in g  a l s

ik<'' ^u.  ̂ ^ " ^ ^ n d  e r u  n g . )  D ie  Dahn 'sche Besitzung in
^  ls, ^ ' ^ S k n  in in?"  b ^ ß ,  ist sür 1 4 5 , 5 0 0  M a r k  v sn  H e r rn  
^ G artz  per P e lp l tn  käuflich erworben worden.

Stß F ? ? ' )  H " r  Professor v r .  Hirsch feierte heute 
b(x . .  ^ o r - I u b i l ä u m .  Anläßlich deffelben veravstaltet  

/  ^  iy / ^ g  G esang-V ere in  „Liedertafe l"  zu E h ren  deS
^  »Ik, ^  ^ t n » . , » r ^  ^ « g jä h r ig e n  D irigen ten  der Liedertafel, ein

l'ti'l Ä ' u  ^ b n s t ! .  .'cheu S a a l e .
^  Uv Nachdem schon vor längerer Zei t  von

F  k ^ t   ̂ E zur H . Eolldung eine- V ere in -  zur Pflege der schönen 
' l ? ' ^ 4 ? ^  des In te resse-  sür dieselben iu hiesiger S t a d t

a /  U s ! ' ^  w aren  zum letzten S o n n a b e n d  durch
iu, Freunde und G ö n u e r  dieser edlen Bestrebungen

! /  ' Leih^ ^ ^ u s s a a l e  zur M l td eg rü n d u n g  deS V e re in -  zu
^  h dieser E in la d u n g  n u r  wenig Folge geleistet.

.̂ii> Hz ^  ^vstey >zt Anwesenden die G rü n d u n g  eine- Kunst- 
^ t h , s ? ^ i n t z  .E  bereits entworfenen S t a t u t e n  M  b l o e  ange- 

V e u d e ? ^ ^ 8 k w ä h l t  auS den H e r r e n :  M a j o r  F abric iuS ,  
Erzt ^  '  N ech t- -nw a lt  W a r d a ,  S t a d t b a u r a t h  R ehberg ,  

^ H e l le r ,  S t a d t r a t h  Lambeck und Zeichenlehrer

i n ^ ^ ^ " ^ k ' Z w e i g - v e r e i « . )  Gestern Abend um 
^  ' ^ ^ e in a ^  "l ls tädt.  evangel. Kirche daß JahreSfest  deS 
ŝ. Ps-s^,  ^ fe ie r t .  D e r  Gottesdienst  begann m it  der

^  Vko» ^  den H e r rn  P f a r r e r  I a e o b i ,  w orau f
»H er r ,  nach dir verlanget mich" in tonir te .  

tz»?*» iw N  P f a r r e r  Audriesten über den D x t :
sd ^ l t r ^ _  seiner P re d ig t  auf die bedrohliche M a c h t 

et», d - ^ ? E a n i S m u S  in der G eg e n w ar t  hinweisend. E i n  
Q u a r te t t g e s a n g : ^ S e i  getreu b is  in  den

^  ^  V e r i ^ ^ e t r  H e r r  P f a r r e r  I - e o b i  über d a -  abgelau-
demselben entnehmen w i r  kurz fo lgende - : 

^ d i  ^  sinh ^och mit  der A ufbr ingung  deS Reste-
^  der P o bgorz  beschäftigt. A m  L 2 .  und

^ o n tg -b e rg e r  H aup tve re tn  sein JahreSfest  in

- ̂

B ar tens te i«  gefeiert. Leider mußte beklagt werde», daß die E i n 
nahm en deffelben zurückgegangen seien. Erfreulich w a r  hingegen die 
M it th e i lu n g ,  daß sich in König-berg  ein studentischer G us tav -A do lf -  
Verein gebildet hat.  D i e  Liebesgabe von 8 2 0  M k .  wurde von der V e r 
sam mlung dem neuen Kirchspiel Pe terkau-Heidem ühl bei Konitz zuerkannt. 
Außerdem wurden vielen Gemeinden WestpreußeuS und deS E rm e -  
landeS Beihülfen zugesagt. E inen  glänzenden V e r la u f  hat die H a u p t 
versammlung des C en tra l-V e re in s  g e n o m m e n , die vom 1 2 .— 16 .  
S e p te m b e r  in N ü rn b e rg  t a g t e , und zu welcher sich 1 1 0 0  Festlheil- 
nehmer eingefunden h a t ten ;  sogar M a d r id ,  U nga rn  und S iebenbü rgen  
w aren  auf derselben vertreten. D e r  Vorsitzende H e r r  P ro s .  Fricke 
a u s  Leipzig bezeugte in  seiner E rö ffnungsansprache ,  er besinne sich nicht, 
daß dem Verein je ein so w a rm e s  J n t e n s t e  entgegengebracht sei. 
I n  T r i e r  habe m an  ein Fest u l t r am on tan en  U eberm uths  gefeiert, 
und die Rückkehr des Jesu i tenordens  gefo rder t ,  demgegenüber thue 
T reue  gegen die Evangelische Kirche besonders N oth .  S o w o h l  an 
den deutschen Kaiser ,  a l s  den P a t r o n  deS V e re in - ,  wie auch an  den 
katholischen Landesregenteu, den P r in z -R e g en ten  Luitpold von B a y e r n ,  
wurden H uld igung-te legram m e abgesandt, welche von b e i d e n  Hohen 
H erren  au fs  huldvollste erwidert w urden .  D ie  große Liebe-gabe von 
1 7  1SS M a r k  wurde R a m s a u  in S te ie rm ark  zum B a u  einer neuen 
Kirche zuerkannt.  D ie  G esam m tr inahm en  der Centralkaffe w aren  von 
7 1 1 0 9 1  M a rk  auf 8 0 2  4 9 0  M a r k  gestiegen. Nach diesem B er ich t  
wurde die F r ie r  kirchlich m it  Gebet und S egen  beendet.

—  ( M u s i k a l i s c h e  S o i r e e . )  A m  M i t t w o c h  A b e nd  findet 
in  der A u l a  deS G y m n a s i u m -  eine musikalische S o i r e e ,  ve ra ns ta l te t  
vo«  S c h ü l e r n  deS G y m n a s i u m - ,  s ta t t .  D e r  E r l ö s  d ieses  v on  den 
jun gen  künstlerisch gebildeten D i l e t t a n t e n  a r r a n g i r t e u  C o n c e r t - ,  besten 
P r o g r a m m  die W erke u nse re r  bedeutendsten T o n m e i s t e r  ausw eis t ,  ist 
zu w o h l th ä t ig e n  Zwecken best im m t,  » e - h a l b  w i r  noch besonder-  den 
Besuch desselben empfehlen.

—  ( D a S  h i e s i g e  M a u r e r g e w e r k )  feiert heute sein zweite- 
d ies jähriges Q u a r t a l .  Z u r  E rö ffnung  desselben wurde in üblicher 
Weise auS einem Fenster der M aure rh e rb e rg e  die F a hne  geschwenkt, 
w ährend eto Musikchor vor der Herberge einige Musikstücke spielte. 
I m  übrigen w ird  d a s  Q u a r t a l  nach altem Herkommen sobald die 
geschäftlichen Angelegenheiten deS Gewerks erledigt sind, durch nach
folgenden T a n z  gefeiert.

—  ( D e r  V e r b a n d  d e u t s c h e r  Z i m m e r l e u t e ,  L o k a l -  
V e r b a n d  T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  feierte am  S o n n a b e n d  Abend 
im W iener  C af6  Mocker sein erste- S t i f tu n g - fe s t .  D a -  F ls t  begann 
um 9 U hr m it  e in im  Tanzkränzchen, bei welchem die Tanzmusik von 
einem T he i l  der Kapelle des 6 1 .  Iu fan te r ie -R e g im en tS  gespielt wurde. 
Um 'j,  1 U hr  setzten sich alle Theilnehm er zu einem gemeinsamen 
Abendessen zur T afe l ,  nach deren Aufhebung die ganze Tischgesellschaft 
sich zu einer Po lonaise  ordnete. S o b a l d  die P a a r e  aufgestellt w aren ,  
hielt der Vorsitzende deS LokalverbandeS, H e r r  M ikuSzinSkt,  eine kurze 
Ansprache. Ausgehend davon,  daß fü r  d a -  hiesige Zimmerergewerk 
seit 17  J a h r e n  kein gemeinsame- Vergnügen zu S t a n d e  gekommen, 
und diese- nach so langer Z e i t  wieder d a -  erste sei, gab der V o r -  
sitzende seiuer Freude darüber  Au-druck, daß nach einjährigem B e 
stehen deS Lokal-VerbandeS derselbe bereit- ca. 1 2 5  M itg l ie d e r  zähle, 
und schloß seine W o rte  m it  einem freud ig  aufgenommenen Hoch auf 
den V erband  deutscher Z imm erleu te .  D e r  nun  wieder beginnende 
T an z  hielt i« schönster O r d n u n g  und H a rm o n ie  die Festtheilmhmer 
b is  an  den grauenden M o r g e n  beisammen. E rm u th ig t  durch den 
über E rw a r t e n  günstigen V e r lau f  deS Feste- hat der Vorstand  für  
künftige- J a h r  zur Fastnacht-zeit  ein zweite- gemeinsame- Vergnügen 
in AuSstcht gestellt.

—  ( D i e  L e i p z i g e r  Q ü a r t e t t -  u n d  C o u p l e t s ä n g e r )  
gaben gestern Abend im V i c to r i a - S a a l e  die erste humoristische S o i r e e .  
D ie  Anziehungskraft ,  welche diese S o i r e e n  in den früheren J a h r e n  
ausüb ten ,  haben sich dieselben im vollsten Umfange bewahrt ,  d a -  be
wies gestern der bis  <urf den letzten Platz ausverkaufte  große S a a l 
ra u m  deS Genzel'schen Etablissement- .  E S  w irf t  dieser A ndrang  zu 
solchem, in mancher Hinsicht e tw a-  zweifelhaften Kunstgenuß, ver
glichen m it  dem Besuche gediegener Concerte nicht allein hier gastiren- 
der Künstler, sondern auch unserer trefflichen M ilitärkapellen ein 
eigenartige- Licht auf den Kunstsinn, w i r  wollen nicht sagen unserc- 
C o n c e i t -P u b l ik u m -  speciell, sondern unserer Z e i t  im Allgemeinen. 
M a n  ist dabei versucht, eher an  eine Kuns tveri rruug ,  a l s  an  ein 
Verständniß zu glauben. A m  besten wird  dieser heutige Geschmack 
in te rpre t ir t  durch d a s  geflügelte W o r t  deS B er l ine r ,  wenn er s a g t :  
„ B u m S ,  ick amüsire m ir  doch." W a S  n u n  unsere Lelpziger anbe
triff t ,  so wirkten ihre gestrigen V or trüge ,  sowohl die ganz h a rm o 
nischen Q u a r t e t t - ,  a l -  auch die Couplet», the i l-  bekannte, theil-  neue 
Sachen ,  fo rtw ährend  zündend auf die Lachmu-keln deS zahlreichen 
P u b l ik u m s ,  so daß jedem V or trage  rauschender Beifall  folgte und die 
S ä n g e r  »iederholentlich hervorgeruftn w urden .  D ie  M im lk  erlitt  
dadurch vielen Abbruch, daß durch ungleichmäßige resp. falsche B e 
leuchtung der B üh ne  die Pe rsonen  der S ä n g e r  nicht deutlich, die 
GtfichtSmlarik g a r  nicht zu erkennen w aren .  W ä re  dieser Uebelstand 
nicht vorhanden gewesen, dann  hätten einzelne Humorpieeen sicherlich 
noch mehr Erfo lg  gehabt. Also eine R eg u l t ru ng  in der Beleuchtung 
der B üh ne  ist sehr nothwendig. D a ß  hinsichtlich der A uss ta t tun g  der 
B ü h n e  zwei größere Coulissen in A rbeit  sind, davon nehmen w i r  
dankbar Notiz .

—  ( C o n c e r t . )  J a  der A u la  der Bürgerschule werden am  
nächsten S o n n t a g  Abend die C o n c e r t -S ä n g e r in  F r l .  Helene W alden  
und der P i a n i s t  R .  Bergell  ein Concert  veransta lten. Ueber die 
Leistungen der beiden Ausführenden  schreiben die Norddeutsche Ullg. 
Z tg .  und die Neue B e r l .  M ustk -Z tg .  F o lgende- :  I n  dem Concert
der philharmonischen Gesellschaft heute Abend im  großen S a a l e  deS 
Pa la s te s  B a r b e r i n i  begrüßten w ir  zum ersten M a l e  die Concert- 
sängerin F r ä u le in  Helene W a ld en  a u -  DreSden .  D i e  junge D a m e  
verfügt über eine sehr umfangreiche und schmiegsame S o p ran s t im m e ,  
die noch in den höchsten T on lagen  reich und voll erklingt.  8 l -  
S ä n g e r i n  im große« S l y l e  führte sie sich durch die S o p r a n a r i e  auS 
„ W ilh e lm  von O r a u i e n "  von Eckert ein. D ie  Z u h ö re r  spendete«
dankbar reichen B e i fa l l ;  V o r t r a g  und S t im m e  packten d a -  sonst 
kühle A udi to r ium . Noch reicher w a r  die Anerkennung bei dem B - r -  
t rag  einzelner Lieder von C ho p in ,  H a r tm a n n ,  LiSzt, W ü llu e r  u. s. w . ,  
so daß die S ä n g e r in  dem drängenden Verlangen  um  eine Z ugabe  
»achkam. —  H e r r  Rittergutsbesitzer R einho ld  Bergell,  ein au -ge -  
zeichneter K lav ie rv ir tuo se ,  der in  früheren J a h r e n  m it  Professor 
de A hna  mehrere Concertreisen machte und überall  Aufsehen erregte, 
ha t  sich nach jahrelanger P a u se  wieder öffentlich hören lassen und 
w ird ,  so viel unS bekannt geworden, eine Kunstreise durch Deutsch- 
land  unternehmen. O b w o h l  der äußeren S t e l lu n g  nach D i le t t a n t ,  
ist H e r r  Bergell  doch ein eminenter Künstler.  S e i n  S p i e l  er innert
a n  C a r l  H eym arrn ,  dem er auch hinsichtlich der Technik wenig 
nachsteht. W i r  hörten von ihm drei Musikstücke von B ac h ,  sowie 
Werke von T ha lbe rg ,  LiSzt, S c h u m a n n ,  Chopin  und R af f ,  welche 
sämmtlich m it  vollendeter Meisterschaft vorgetragen w urden .

—  ( S c h m u g g e l . )  I n  vergangener Woche wurden iu  Oltlotschin 
bei der Revision deS a u -  Alepandrowo eintreffenden Z u g e -  18  P f d .  
Rindfleisch, welche der B rem se r  E .  a u -  P o dgo rz  a u -  R u ß la n d  ein

schmuggeln wollte ,  v on  de» Z o l lb e a m te n  entdeckt u n d  b esch lagn ahm t .  
E .  w u r d e  a l s  erste F o lg e  se ine-  Vergehen- sofort a u -  dem E i s e n b a h n -  
dienste entlassen u n d  sieht f e r n e r  noch einer  Anklage wegen S c h m u g g e l n -  
entgegen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden gestern und heute 
1 0  Pe rsonen ,  d a ru n te r  ein Arbeiter a u -  Kuukelmähle, welcher a u -  
einem Geschäft-laden in der B ut te rs traße  wegen ungebührlichen V e- 
t rag en -  an  die Luft gesetzt wurde und da rau f  in  der S t r a ß e  mit 
einem Knüppel in der Luft umh-rfuchtelnd S k a n d a l  machte; ferner 
wurde ein betrunkener Arbeiter auS Rub inkow o a r re t i r t ,  welcher auf 
dem Neust.  M a r k t  einem T opshändler  in die au-gelegten W a a re n  
hineintaumelte  und dabei mehrere Töpfe zertrümmerte.  D u rc h  den 
herbeigerufenen B e a m te n  wurde der Betrunkene zum Ersatz deS S c h a 
dens angehalten und dann  wegen Trunkenheit  in  Po l iz e ig ew ah rsa«  
gebracht.

—  ( G e f u n d e n )  wurden 1 Schlüssel au f  der Kulmer V orstad t ,  
»in GeschäftSpreiSbuch auf  dem B ah n h ö fe ,  ein P o r t e m a n u a ie  mit  
1 , 7 0  M k.  I n h a l t  in der K ulm er V orstad t .

6 A n -  dem  K re ise  T h o r n ,  3 0 .  Oktober .  ( E r t a p p t . )  E i n  
sog. P e n n b ru d e r  kam auf seinem Fechtgaage in der vorigen Woche 
auch in d a -  H a u -  deS E igen thüm e r-  RrdmerSkl in KaSzezorek, t ra f  
jedoch in der unverschlossenen W o h n u n g  N iem an d  anwesend. D ie  
Gelegenheit benutzend, nahm  der Langfinger eine Taschenuhr von der 
W a n d  und steckte dieselbe zu sich. I n  demselben Augenblick erschien 
die F r a u  R .  und die auS der Tasche de- D ieb e -  heraushängende 
Urkette gewahrend, begriff sie sofort die S i t u a t i o n  und wußte auch 
schnell ihre M aß reg e ln  zu treffen. H inzuspringeud entr iß sie mit 
kühnem G r i f f  die U hr dem unrechtmäßigen Besitzer und eilte sofort 
durch die geöffnete T h ü r ,  dieselbe hinter  sich zuschlagend uud schnell 
verschließend. D urch  herbeigerufene Hilfe wurde der Gefangene a u -  
seiuem interimistischen G e fängn iß  befreit, um  bei der O r t -P o l iz e i 
behörde angemessene A ufnahme zu finden.

Kleine Mittheilungen.
H a r b u r g ,  2 5 .  O k tober .  (V e rh a f tu n g . )  G ro ß e -  Aufsehen er

regte hier die V erhaf tung  deS S ta t io n sv o rs te h e r -  Nöldeke. B e i  den 
Recherchen bezüglich eine- in der Nacht vom 2 2 .  au f  den 2 3 .  d. avf 
hiesigem Unterelbeschen B ahnhöfe  verübten Etnbruchdiebstahl« w aren  
einige höchst verdächtige Umstände aufgefallen. E -  entstand der d r in 
gende Verdacht,  daß der S ta t io n sv o rs te h e r  die in der S ta t io n -k a s te  
befindlichen Gelder,  sowie die Kaste deS Kampfgenoffenverein- un te r
schlagen habe, sowie daß »in E inbruch  hier überhaup t  nicht vorliege, 
daß vielmehr die ganze Sache  f ing ir t  sei. V o n  zwei Polizetbeamtea 
wurde der S ta t io nsvo rs teh e r  in d a -  G efängn iß  gebracht. V o r  G e -  
richt soll er bereit- ein G es tändniß  abgelegt haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul D ombr. wski m Thorn
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F o n d S :  ruhig.
Rufs.  B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 7 0 1 8 1 —
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 0 — 1 0 1 8 0 — 1 0
R üs t .  5 Vo Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 6 0 9 6 — 7 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 ° / ° ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 — 5 0 5 5 — 3 0
P o ln .  Li qui da t i on- pf andbr i e f e . . . . 5 0 — 10 5 0 - 2 0
Westpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/« . . . 9 7 — 9 0 9 7 - 9 0
Posener Pfandb rie fe  4 < 7 o ...................... 1 0 2  — 1 0 2 — 1 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 8 5 1 6 2 — 7 0

W e iz e n  g e lb e r :  O k lb r . - N o v b r ........................ 1 5 6 — 5 0 1 5 8 — 7 5
A p r i l - M a l ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 6 — 2 5 l 6 9 —
loko in N e w y o r k ................................ 8 4 — 7 5 8 4 — 7 5

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 — 1 1 8 —
O k tb r . - N o v b r ........................................... 1 1 7 — l 1 8 — 5 0
N o v b r . -D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 7 — 1 1 8 — 5 0
A p r i l - M a i ................................ 1 2 5 — 1 2 7 — 2 5

R ü b ö l :  O k tb r . - N o v b r ............................ 4 8 - 4 8 — 1 0
A p r i l - M a i ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 4 9 — 4 9 — 2 0

Spiritus: l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 9 5 — 5 0 9 6 —
N o v b r . -D e z b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 6 — 9 8 — 9 0
D e z b r . - J a n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . 9 6 — 7 0 9 9 - 7 0
A p r i l - M a i  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 9 — 6 0 1 0 2 — 2 0
D isk o n t  3 p C t . ,  LombardzinSsuß 3 ' ^  pC t .  resp. 4  pC t .

D a n z i g , 29. Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: schön und 
klar bei gelinder Temperatur Wind: SW.

Weizen in inländischer Waare in ruhiger Stimmung bei unveränderten 
Preisen Für Transit fehlte Kauflust und mußte namentlich zum Schluß 
etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für inländischen schwarzspitzig 
l2Lpfd 122 M , 130pfd 133 M . bunt 124Spfd 148 M . hellbunt 120pfd 
140 W.. 122 3pfd 143 W . 125pfd 150 vt . 126pfd 151 M , 129pfd 152 
M , 1312psd 153 M , 1LL4pfo 154 weiß leicht bezogen 129 30pfd 150 
M.. 1veiß133pfd 155 M., 136pfd 156 M., hochbunt 183pfd 155 M., 133 4psd 
156 M , roth 125pfd 148 M., Sommer- blauspitzig 129S0pfd 1-8 M., 
Sommer- 129 30pfd 151 «  . 129-133pfd 153 M. 139pfd 155 M., für 
polnischen zum Tr-nsit schwarzspitzig 123psd 104 M.. bunt krank 122pfd 116 
M., rothbunt 127psd 121 M . bunt 128pfd 128 M., 127pfd und 127 3pfd 
124 M , gutbunt 128 9p«d 127 M., 131pfd 128 M . hellbunt 125 6pfd 123 
M., 128 9psd 125 M,.hellbunt 127-130pfd 127 M., hochbunt bezogen 
183pfd 127 M , hochbunt L26 7pfd 127 129 30pfd 129 M., hochbünt
glasig 128p d 131 M 184psd 134 M , für russischen zum Transit streng 
roth 129 30pfd und 131pfd 129 M per Tonne Termine Oklbr.-Novbr. 
inländ 151 M (Ld.. Lransit 125 50 M bez. Nov .Dezbr. transit 125 50 vt. 
bez., April-Mai inländ 162 M bez transit 183 M. bez, Mai-Juni transit 
134 M bez RegulirungspreiS inländischer 150 M . transit 124 M.

Roggen in inländischer Waare etwas reichlicher angeboten. Preise ziem
lich unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 122pfd 103 M.. 124 5psd 
102 M.. 124p,d bis 128psd 101 M.. 125psd 100 M., feucht 121pfd 96 M . 
für polnischen zum Transit 122psd 79 M . für russischen zum Transit besetzt 
120pfd 74 M. Alle- per 120psd per Tonne. Termine: April-Mai inländ 
111 50 M. B r . 111 M. Gd.. transit 60 M. Br, 79 M. Gd. RegulirungS- 
preis inländisch 102 M.. unter polnischer 60 M.. transit 77 M.

Hafer inländischer 90. 91 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen inländ Mittel 105 M., Futter- 102 M , polnische zum Transit 

Mittel 100 M., Futter- 97 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 45 M Gd . nicht contingentirter 94 M. Gd.

K ö n i g - b e r g .  29. Oktober.. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß fester. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 20 000 Liter. Loco versteuert 
91,50 M., loko kontingentirt 42,50 M Gd» loko nicht kontingentirt 33,00 
M, Gd______________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
__________ Thorn den 3 l .  Okioder.

St. Barometer
nun.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärk»
Be-

wölk-. Bemerkung

30. 2dp 760.1 -  9.3 8 L - 9
Sdp 749.2 -  8.1 8 W 9

31. 7dn 753.4 -  3.3 6 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bet T h o r n  am  3 1 .  Oktober 1 ,3 7  w .



werde ich im  hiesigen Schützengarten 
die RestaurationSgegenstande
vom hiesigen großen Bahnhöfe, bestehend 
aus

vielen Tischen, Stuhlen, Tom
banken, Regalen, Gläsern, 
Spinden, Küchengeschirren, 
Betten, Kleiderspinden, G ar
dinen, Tischwäsche und noch 
viele andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung bestimmt versteigern.

x r « « ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

^ ^ e n  geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, 

daß ich eine

Damenschneidern
eröffnet habe. B itte  um geneigten Z u 
spruch.

Strobandstraße 82» 1 Treppe.

ZUM Duuikn
genommen, auf Wunsch Pension bei

6 6 8 v 1 n  L e m p k ,
v o r l l u s r  Mo ülsi i l l l lvi i ,  

Seglerstraße l38.

Zu tzilligjte« Prcilku
offerirt

RL»tSi>

«tSIRSvlNrttt,

HVttErlAlUOltlSrKrvSI'SRR «1«.

^ m u n c l  M ü l l e r ,
Schillerftr.430n.Klosterstr.308.

Feinste

j:iü-I - Lütter
und

sskelie «llsgm-HilvIi
vom Dominium Pavau

in der Verkaufs - Halle bei Herrn 
4. v. Lüolpd, Breitestraße, Hof.

23 Bienenschwärme
zur Zucht in praktischen 
Standwohnungen m it M o- 

?bilbau, eine größere A n 
z a h l Bienenkörbe und Ge- 

räthschaften, ferner ein starker 2jähriger 
Hühnerhund sind umzugshalber b illig 
zu kaufen bei L?.

Turzno p. T a u  e r W pr.

Meht, Krühe, Kraupen, 
ff. Zinsen, grüne und «reiße 

Kocherösen, Wohnen etc.
empfiehlt kkliill«»,

Schillerstraße 43«.
W

Jungen Leuten, auch in S tellung, W  
überhaupt Jedermann w ird reeller 
LL7 Neben-Erwerb 'L L  
bis 150 M ark  p. M onat (auch 
Agentur) geboten durch das 
H rinsiur'sche chein.-techn. Getzhsst 
Dresden ^  10, welches gegen 
50 P f.  in Marken ausführlichen 
Prospekt und 5 werthvolle Re
cepte versendet.

Eine ordentl. Aufw ärterin von 
sofort gesucht Gerechteste 99, 2 T r.

In äer ûlki äes K Î. klz'mnssiums.
2 .  N o v d r .  1 8 8 7 ,  8  I H i r  > D ie n ^ g  den l l  N ^ em b er crl

Nii8ikn1i8<;Ii6 8(»ü oo
8 v k ü l s r n  l i e s  K ^ m n s s i u m s .

k k o S k t i l K M :
1. ^ rio  (v-m oll) von K6i88i§6r 3 ) Introäuotion et ^11e§ro xa83ional0, d) ^.näantö. 

e) Oaxrioeio. 2. a> L6re6U86 Slave von Nernäa kür Violine nnä ?ianokorte, d) I'oeeata 
von Oaviä Lür Violine nnä ?ianokorte 3. 2^vei polni8elie "känre kür kianokorte von 
Sekarvvsnl^a. 4. a) >Valtker3 krei8lieä a. ä. Mei8t6r8än§6rn von >Va^nsr kür Violoneello 
nnä Harmonium, d) l'räumerei von Seliumann kür Violine unä Harmonium. 5. strio 
O-äur von Ler§mann a) ^näante, d) ^ lle^ro  fina le .

LilletZ 211 mimmsrirton klLtren a. 1 Nark unä LeIiüloidillstZ ü. 50 kkß., 
in äer LuedlianälunA von

S U t L - L a m p e
kür ru8st8odos nnä L M v r ik L n ls o d s s  kvtroloum.

M l - 6 u o I i i k r ' 3 f i  o k n e  L o n o u n r - o n r !
D ' Heller als Gas. Petroleum - Verbrauch vro 

Stünde 3 P f. Unübertrefflich und bewährt 
für Läden, Restaurants, Säle, Werkstätten rc.

H.u§u8t Oloßsau, Breitestr. 90».
Gut gebrannte

austeiuö
verkäuflich in Heimfoot» Kreis Thorn.

M eine Wohnung befindet sich 
Strobandstraße N r. 16.

M ie thsfrau  U o llm L ü v .
Herrschaftl. Wohnung von sofort zu 

verm. L .  A la jv V 8 k l,  Brom b. Borst.

Zweite humoristische

s 0 1 röv
der Leipziger

Quartett- «nd Coupletsänger
aus dem Krystallpalast in Leipzig 

Herren ?unli, lldrdLrät, 1-uüvl5, 
v. Ulßsvo, rü 3obol u. Vull8vk. 

Billets ü Person 50 P f.
sind bis 7 Uhr Abends i. d. Cigarren- 
handlungen der Herren I-orvon und 

0 ll8 L ^ v 8 k i,  Breitestraße, zu haben. 
D M "  An der Kasse 60 P fg . -W K

Ansang 8 Uhr.
M ittwoch den 2. November cr.:

Konservativer

ll o r  r  s n - ü o °
im Schütze« h M ^ <

Thvrner KemttllN.̂ ^

G e s t lls c h a f is l ib / 'l"
im SchützentzL^

Laster'
L .  I l O a r u r

Unwidekluftich 
letzte Soiree.

Unser zu Thorn Altstadt Brttcken- 
straße 36/37 belegenes

Grundstück
beabfichtigen w ir nebst den dazu ge
hörigen vier Speichern freihändig 
zu verkaufen. D ie Verkaufsbedingungen 
können bei uns jederzeit während der 
Bureaustunden eingesehen werden.

Kredit - Wank
Vonlm!r8k1, llLlkstvm, bzrskovskl 

L vo.

»«pvsO
Der B e r l i n e r  . . . .

Tricotagen-Verkaul^.
nur noch tleute
stattfinden, und ^werden ° ,̂,,ksck 
handenen Gegenstände Z 
Preisen geräumt. d-r '

Heute Abend 6 UM
kauf u n w i e d e r r u f l ' ^ r t e r l

Verkaufslokal:
Z i m m e r ^ H e m P t e » ^ - ^

^ H y p o th e k e n -K a p ita l i>

sind sofort zu vergeben.
1-. l lo d rö ts r .  W in d s trA

l«1>

flerrmsnn 8oelig,
8 4  V r v t t v s t r a s s v  8 4 .

S ^ e k M Ü W  f ü r  e le g a n te

und Damell-Confection
e i i i ?

Durch persönlichen Einkauf eines bedeutenden Lagers aus der Konkursmasse ^  
Berliner Exportfabrik bin ich in der Lage, nachstehende Mantel zn ^
billigen und noch nie dagewesenen Preisen der geehrten Dan ^  

anzubieten. Um Platz zu gewinnen bin ich gezwungen, diese Sachen in -iB
Zeit auszuberkausen, und findet der Verkauf für diese Genres nur biv

13. November er. statt.
300 8 ^ 0 ^ 3 ( ^ 1 1 6 1 5 ,  nur neue diesjährige Sachen, sonst 12—14, jetzt 6—7 M k.

200 > 3 N g 6  6 N g 3 N li6 g 6 N c > 6  W m l 6 r » 3 ! 6 l o l 8  aus Kerlstossen (Reuheit) sonst
1 5 -18  M k.

200 Vidllb in den neuesten Stoffen und elegantester Ausführung, früher 36—50, jetzt 18-^ .r

200 ^ ^ Ü ll l6 l* ! l3 IV 6 !o ! (8  in Dollmans-Facon und Präsidenten - Aermeln von den ^
Kerl-, Ratze-, M ohair- und woll. Seidenplüschen, sonst 3 0 -3 6 ,0 0 , 50,00, 100,00, letz» 
und 50 M k.

Z6'

Täglicher Eingang hocheleganter Neuheit̂
» r« t« Ä r . 84 « v r r w a m i  S v o l i ß ,  v > ' M « t r

5it

-

>

i!!«

E. kl. B eain ten-Fam ilie  
sucht v. I .  Dezbr. oder I .  

Zanuar ab eine Woh. von 2 Stuben 
nebst Zubehör. Offerten erbeten N . 
postlagernd S c h u litz .  ____

Um mein großes Lager

Strickwolle
zu räumen, verkaufe dieselbe zu sehr billigen Preisen in nur guten 
haltbaren Qualitäten. Ml.

Ein Zoll-Pfund gute engl. Strickwolle in allen Farben M k. 2 ,2 5 ,
1 Parth ie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 50 P f.,
1 P arth ie  gestrickte Damen-Unterröcke, Stück M k. 3.

LötsI üolkmLllll, Vrowbvrß
dicht am Wahnhof,

neu eingerichtet, m it allem Comfort der Neuzeit ausgestattet, geht

am 15 November er.
in meinen Befftz über und halte ich dasselbe dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen.

Aufmerksamste Wedienung.
Vorzügliche Speisen und Getränke.

Zimmer incl. Service u. Beleuchtung 1,50 M k.
Hoteldiener zu jedem Zuge am Bahnhof.

n .  O s l k o r u .

K in d e r - G a r r

E d e n  n a ^  e n tf ir "^

«8
Zahnschmerz

d. I .  zu verm.

Druck und Verlag von S. D o m b r o » « k i  in »Horn.


